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.17- ordentlichen Abgeordnetenversammiung ;der "Stiftung . •

." • "F UE R D A S A L T E R» '. '

vom 30. Oktober 1934>:nachmittags 2-"ÖKr .30 im Bürgern'aus • ixi Bern

Vorsitz : Herr Bundesrat Motta,, Präsident der Abgeördnetenversammlung.

Teilnehmerzahl ;' 67 Personen. Es sind vertreten' ausser dem Pirektions-
komitee.und dem Zentralsekretariat die -KantonalkomiWi

1 • •• Aargau, Appenzell A.-Rh.'S; I;-ßh.,Baselstadt & -land»
. Bern, Jura-Kord, Pribourg, Geneve» G-larus »G-raubünden,

• , Luzern, Neuchätel, Nid- & Obwalden, St.Gallen,S.chaff-
hausen, Schwyz; Solothurh, .Ticinp,•Thurgau evang.^
• kath., TJri, Valais, Vaud, Zug und Zürich; die
Schweiz. Gemeinnützige Gesellschaft durch Frau Dr.
Langner ( zugleich Vertreterin des Direktionskomitees

• Frau Dr.Schilling-von Arx', Herr Dr.A.von Schulthess •
.(zugleich Vizepräsident der Abgeordnetenversammlung)\
Herr J.Dre^fus-Brodsky. und Herr Pfarrer A.Etter. :

Die statutengemäss^e Einberufung der Siebzehnten ordentlichen Abv.\
geordnetenversammlung wird vom Vorsitzenden auf Grund der am 15.0ktobe
ergangenen Einladungen festgestellt (Beilage. I zum Originalprotokoll).

Es haben sioh entschuldigt : Herr Dr.H.Koenig,:Delegierter der Schweiz
Gemeinnützigen- Gesellschaft, Herren Pfr.
Hauri,Präsident des Zürcher Kantonalkomi-
tees, Oberst Licht'enhahn, Präsident des
Basler Kantonalkomitees, ,Cure*-Doyen
Membrez,President du Comite* Jura-Nord;

/ • . ... Fräulein.M.Alioth, Herren Oberst Feldmann
•. Dekan Walser,, Mitglieder des Difektions-

komitees.

Verhandlungsgegenstände :•!. Eröffnung durch, den Präsidenten der Stif-
tung, Herrn Bundesrat Motta.

2. Abnahme von Jahresbericht und Jahresrechnung 1933 nach Entgegen-
nahme des Berichtes der Eechnungsrevisorenv . '

3* Bewilligung von Subventionen und Krediten aus der Zentralkasse.
4. Antrag des Direktionskomitees über die Regelung .der •Unterstützungs-

pflicht beim Eintritt bedürftiger Greise in eine Anstalt ausser-
halb ihres bisherigen Y/ohnkantons. •

5. Beschlussfassung auf Antrag des Direktionskomitees Über den Prozent
satz der den kantonalen Komitees -zukommenden Gelder gemäss §5 Abs.3
• der Stiftungsurkunde, ' ' . .. • ' ".

6. Wahlen : a) Wahl des Präsidenten, Vizepräsidenten und Sekrdars der
,- . Abgeördnetenversammlung sowie der Re'chnungsrevisaren-

gemäss §4 Abs.2 der 'Stiftungsurkunde. - •
: - b) Wahl von 2/3 der Mitglieder des Direktionskpmitees,
., • . ' • dessen Präsidentund Sekretär gemäss .§5 Abs;.2!-d, Stif-
{.• tungsurkunde/ • ' ' .
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1. Herr Bundesrat Motta eröffnet die Abgeordnetenversammlung.

35er Stif tungsprä'sident heisst zunächst alle Anwesenden herz-

lieh willkommen'. Er erinnert an seinen Aufruf, den/er auf Veranlassung

des Direktionskomitees an unser Volk gerichtet hat, um es auf.zumun-"'

tern, die 'Sammlühg'-so"durchzuführen, wie.es wünschenswert^ ist,

In den,'kommenden.Mo.naten^muss eine'. richtige- und,\rat'iönelle Form

der Zusammenarbeit mit den kantonalen .Behörden "gesucht'und gefunden

werden. Denn in dieses Jahr fällt eine "sehr wichtige Tatsache : auf

der einen Seite erhalten die Kantone von der Eidgenossenschaft 7

Millionen Franken für die Alters-, Witwen- und Waisenfürsorge, auf

der andern Seite wird der Stiftung vofc.Bund 1.Million Franken zur

Verfügung gestellt statt eine halbe Milliln wie früher. Diese Tat-

sache beeinflusst natürlich die Physionomie und die Tätigkeit unse-

rer Stiftung. Es muss eine gute, harmonische Zusammenarbeit der Stif-

tung mit den kantonalen Behörden angestrebt werden. Dabei darf ein -.

Hauptgesichtspunkt nicht aus den Augaen verloren werden : die Einheit

der Stiftung und ihrer Bestrebungen ist. unbedingt\zu. wahren. Ausdruck

dieser Idee ist die unitas in diversitate, die Einheit in der Mannig-

faltigkeit. Die Einheit., sollte Im gemeinsamen .Ziel gefunden werden,) u
den alten Leuten zu helfen, ihre .letzteh".Tage zu verschöntem und za,

erleuchten. Die Mannigf alttigkeit liegt in der Anpassung an dieBe-^.

dürfnisse der verschiedenen Kantone und Gegenden; Wir sind ;)a ein

Bundesstaat. Es ist daher begreiflich,' dass die Bundesbehörde sich an

die souveränen Kantone wenden und ihnen Vertrauen schenken musste.

Die Zusammenarbeit der Kantone und der Stiftung kann'nur gesichert

werden durch Taktgefühl und guten Willen. Sollten hie und da, gewisse

Mängel sich'zeigen, so sind sie zu beheben mit Geduld. Bei den Kanto-

nen besteht, ein natürlicher Hang,mit Hilfe des Bundesbeitrages die

Armenlast von Kanton und Gemeinden zu erleichtern. Die Altersfür-

sorge ist eine Sache, die Armenunterstützung ist eine davon wesent- •

lieh verschiedene Sache. Unsere Stiftung hat Regeln aufgestellt, die

Gewähr dafür bieten, dass unsere Hilfe weiter eine wirkliche Alters-?

fürsorge bleibt.' . . . • - ... ,.', ' •

Die Sammlungen der Kantonalkomitees sind noch nicht abgeschlos-

sen. Es ist zu hoffen,dass sie'ungefähr wie-letztes Jahr ausfallen.

Das Jahr 1933 hat zu unserer Freude ein Resultat ergeben, das nahezu

gleich hoch war wie im Vorjähr.Unter Berücksichtigung aller .Umstände

ist zu sagen, dass dies ein sehr gutes Zeichen gewesen ist. Sollten

wir dieses Jahr ebensoviel erreichen, so-wollen wir uns zufrieden .
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fürsorge .gewährt hat, könnte zwar nicht ein Grund;* aber, ein Vorwand. :
dafür'sein,. das!s..man nicht mehr"jap; reichlich wie'-.f ruhte r1- gibt. Möge • -

mein Ruf 'ins Land dringen, dass unserer Stiftung\die gleiche Hülfe

wie bisher gewährt werden soll.'Für'die kleine Mühej" Ihre Verhand-

lungen zu leiten, wäre ich tausendfach belohnt, wenn mein;;Wor't die

Gleichgültigen aufzurütteln vermöchte. Denn heute ist nicht die Zeit*

.für Gleichgültigkeit, sondern für erhöhte Aktivität. ' ' ' .
• • • * . • • • * •

Die staatliche .Hülfe ist wohl,etwas Gutes und Schönes. Die frei-

willige Hilfe Ist aber, höher zu'bewerten. Nach meiner tiefsten Ueber-

zeugung ist sie die edelste'Form,;&er Mithülfe, welche die Menschen \

den Alten schuldig sind;1 Für diese1feine Form der.Hilfe möcftte ich

ein Wort einlegen und bitte die Presse, diesen Worten Resonanz zu

geben. - . -• . . . . , - . .

Der Stiftungspräsident dankt zunächst der Presse für ihre Mit-

äafläe3f*,im Laufe des Jahres. Die Presse ist Luft.und Atem für die Stif-

tung. Er vertraut auf das weitere Wohlwollen der Presse und ihrer

•••Vertreter, Er* spricht sodann allen Kantönalkomitees'Dank und Aner-

kennung, auŝ . J)ie BeWeggrüride-lerer,- die; 'uns tielfeny mögen sehr ver-

schieden sein. :"Gottesliebe, Menschenliebe oder Solidaritätsgefühl. .

Wenn man von der Oberfläche in äie Tiefe geilt,'haben alle diese Be-

weggründe etwas Religiöses'. • s ' ". ;

Leider ist ein Mitglied des.Direktionskpmitees gestorben, das.

viele näher gekannt und geschätzt haben :' Minister--Dr.Hermann Rufe- .

nacht. Er war im Anfang im Direktionskomitee, wo ̂ er/als Direktor des

Bundesamtes, für Sozialversicherung sehr nützliche Dienste leistete.

•Später würde ert als Gesandter, der Eidgenossenschaft in Berlin' in

einen ändern Wirkungskreis gerufen'; Sobald,er von seinem Posten,'in

welchem er dem Lande ganz hervorragende, unvergessliche Dienste ge-

leistet hat, wieder in die Heimat zurückgekehrt war, hat er sich

gern und freudig wieder in die Leitung der Stiftung wählen lassen.

Er war die Verkörperung des Rechtssinnes. In seiner Jugend war-er

Ja ein ganz hervorragend tüchtiger Rechtsanwalt gewesen, der seinen

Beruf so edel ausübte, wie es immer.der Fall sein sollte. Als Bundes-

'beamter. hat. er seine grösst.eh Dienste geleistet.. Was, er für.'die • . '

Stif tung-.ia-t,. .betrachtete er als' Dienst am Vaterlande." •

• Mit diesen warmen Worten, welche herzlichen Beifall auslösen',

erklärt der Vorsitzende die Versammlung eröffnet.
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2. ;Abiiähöie von ••Jahrea'befiöht V-ifigd Jähresreohnuhg . 1933.̂  nach

'. • • ' , . ••-•'.gegeiükfame /'dea Ber'ichteai der/Reohnüngsrevlsor.en, . i'ße$la.geii'?<>y?;.
; ;,: ' ."•>"'• •; : ;",;./ .; : . V - ^ T T O " ' •• •"*• -•'-,• /''>$-'& 4 z :um;Original" -

•; ' " ' D e r -Vorai'tzehde -v&rlie'st ,4en JBerl'öHt^äer'HeöhnunksfeV-i^o'pön:-^

f\

undspr.ic.ht Z ö n t r a i a ^ ö * o x . l R : ^ ^ T 8 X n i ^ f g e f h l . e h l ä n l : £LusfiU*
.s^lne'miis'terliafte Tätigkeit 'im'Bienst unserer.. StiJtHhg,i;-.-; . • .•••-..Ä"V•• P:-.

; '.„.../.'Bericht und -Rechnung-' weräen/hierauf ^Btlllaöhwe'igenii. .^ene(löni^t|;\.''p ;

•:%.' ,̂  Pfof<.Piedletr'$ZUrich);;-e,'r^ük4l:g't-,sioiii .warum;;der äa^eaber'i^chtv^''^:
so "spät erscheine und warum die Rechnung1'äfsj;loses --Biätt beigelegt 1 ' ' ^
werde; Bericht und" Rechnungr soll ten .auf EndjeJuni herauskommen jiuid.-f;*>

l'löh Mitgliedern .•der Kantohälkbinijtees zugestellt" we.rden^rini^Jahrea^^
* ** -i ' . " * ' • ' l *-^ • • • ' - ' • * •' * ' Q ^ • * - ' ' ' i ' - - ' i f | - W ^

fichi wünscht-•;erTe^l©8l^S";d©?^^e^e^'^l)^'6n SohlpLä^f^rne^Zi^-'-'1^"befichi wünscht
.sammenstellungensammenstellungen ftir^.jedesKantölialkomltöeSiidfar dä£DirekHpiis^;

kömitee, sie. yori,Anfang an- getanyhäbeh, ÄuKh hätte' er/gerh;mehr^Re^a^ ; •
ti-yzahl^n. Schl^e'sllich' wünsolit.. Vr-|Vdas BirektionskömStee- m$€iif$i:\.ml-^.
Jahresberichii riäherri1'Aufschiüss; 'geben Über seine AufwBndunfen-;iür.'. %^

*•••" ' • • • , . • , • . - - • • •• • . * • ' .- * / • / : • ' .: . . . ; • « - . ; " • * - - * ^ t < . V . 1 ' - • • - • • •

?' . • • Zentralauästor-W. Gürtler/-glaub/t ;v-;dem^ ' -•
s-tellung:; vö,n^Eechnung; und «Tahr'es^ uBfs£*

'vor "kurzem erhiVlten'^wi-r :die ; ; "Berichie.d'ier- KäntbhäiikBäite'esÄe^lVö'ise1'
sehr spät,. Die, Juncl.eä^uby^ntion,' welche ;e'rst riac^'Eihgang^deriBerich-'1

'.ie: aus-geriphtet'';wifd:,ä:-Ina*.'.ein^j.Be'.sseiung gebracht.>Wir.-wefd'eii'J'uns ' : /*'
•' ' ' • . - . • • • • . , ; \ ,.v • , v • . ( . ' " • .• ; y > , , ' , - . ' - , , , ., . . , * ' • •••• <•„ ••' . ' „ - v ' s - \ ^ - , ••.-: ""•**• .

auch'.fceStfiÜefii ktfef.tig'l'im^Jäh-tesfeexisbht etwas- au3.füh-rlicher,-U^er;;d^;e-': ":

"' ' ' ' • • • • \'' ' * ' •' V i > ' '

•; , Zentra lsekretär ; W.Ammanhvhätl bisher-den" formellen- Standpunkt '/\t,
eingenomiaeh, dasa 4.eryJa^resberic:^it-'4e,n ^Kant'on^alkomite'es e r s t •iQ-J%fi*Ph

b l i b i A h l ^ y f ü i l l t i köbe l i eb ige r Anzahl,.- z.ur^vyer.fügung\gesi;ellt iwsrien könne* wenn-er ybiT'",''• •
d'er ;Abgeärdnetenversam^ v • , * - * ' • ' ' •'-•"'" •-•'-•

v. -.Der •.VörsiVzend^. vers1ie-hl^""aifdi.-uni%erVtUt2i:t-4i"eseh;Standpanlsit.',
. . , . ' i * • ' , - . . • ' . , . . • • . * • " . • > " . • ' • , . , . * > • ' " , • • • ' , . • . % - ' • - . • ' ^ / • -

•• - •«-. v W i _*ii>i> .-./o -̂i Äj.^..i^j • sieht:^uhte^ -irmständeh ' eine gewisse^, -.- •:''^
-'---•-'• - J--^. '2usammensiellüng über d i e " t e i - ' -•• '̂

; - - • " * '

's'tung'en der einzelnen Eahtoriaikömi'teVa-.; Das eine /und. -andere'. Kantonal-
komliiee würde/aus ^erötHnd'X'ic'he4v}^t^e.]?[ nicht .>s,o gut abschneiden ?•k̂.omliiee würde/aus .^

,. ,' '•'; .*" '• l .' • .&>il,vreg^annyPräs£'deiit ^desyiir.ektiönsiömi^iBes.y^Diäciit". darauf ' •*'.'
•' ' '•aüfmfirk&amVdass 4as .I),i'rektionakömi:te:e,; im Eihvers^ändnia m£ty(dem

b'-'tei ö .fttifsichtsbehörde .-VblOB's 'üb&f.. die -Mittel der- Gesamt^- •>"*.^ .der- Gesamtj
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.dem Direktionskomitee zur Prüfung im Laufe ;des Jahres .tiberwiesen.

3«. Bewilligung von Subventionen und Krediten aus.der'Zentral- •
. kasse: (Beilage 5 zum Originalprotokoll). "•"" " • •".

;". . . Der Torsitzende 'gibt Eenntnis von den Antragendes Direktions-:

;komitees.. . ".. . -

SachXwalter Gtiessen (Bern) verdankt die Erhöhung des Kredites ,
für Altersfürsorge in Berggegenden. Als gebürtiger Berner-Oberländer
weiss er, wie es gegenwärtig dort aussieht und hätte gern einen •
noch grösseren Betrag ausgesetzt gesehen. •

Dr.F.Wegmann,Präsident des Direktionskbmite'es,'ausseiet-'sich
kurz zu den-beantragten" Spenden. Bei den1 Krediten können wir nicht
zum voraus wissen, wieviel wir brauchen. Das hängt von "den eingehen-
den Gesuchen ab. Daher schlägt das Direktionskomitee-fortan die.Kre-?
dite für das laufende-.Jahr vor, die hinzukommen zu den bereits letz-/
tes Jahr bewilligten und noch nicht aufgebrauchten Krediten. Für die
Berggegenden sind letztes Jahr Fr.5000 bewilligt worden. Dieses Jahr
beantragen wir l?r.6000.- .- ;. . • „

Pfarrer. Roffler .(G-raubünden) fände es nicht recht, wenn die
Vertreter, der Berggegenden dem'Direktionskomitee nicht danken würden
für sein Entgegenkommen, : , . • '

Zentralquästor^W.Gürtler hebt hervor, .dass die bisher von der
Abgeordneteriversammiung.; bewilligten Kredite immer überschritten wor-
^en.sind. 'Ende Dezember 1933 blieben'nur noch' frr.iy«- übrig für die
,Unterstützung der alten Leute-in Berggegenden im laufenden Jahre.
•Daher.hat er yeranlasst, das's von Jetzt, ah die KrediteV.nicht mehr für
•.das.'folgende,' sondern "für das- laufende Jahr zu'bewilligen .sind. Zu .
den PrV6000.- kommen noch Fondszinsen im Betrag" von Pr.2100 hinzu,.. -

" sodass uns für djeses Jahr Fr.8100 für Altersfürsorge, in Berggegenden
• zur Verfügung stehen. Wird eine Erhöhung des Kredites;\auf Pf.8000.-
• gewünscht, so hat .das Direktioriskomi'tee nichts .dagegen. •-.,. .;_• . ;".'.

.;' . \ Bahnbeamter. Bigger • (Uri); hat' dieses Jahr r.eine;'ganz.e ' Anzahl Ge--".' "
; .. "suche ..zurücklegen! müssen und' stellt daher das" Gesuch,-den Kredit",.,

u m ' t r . ' 2 0 Ö 0 v - z u ' e r h ö h e n . ; '"'[]'••.• •'•!• '• '. "'. •;' ;•.••-.'. '••..'' . } ' ; ', .*.'..

•';• • . •.; D e r Antrag,; d e n K r e d i t , für A l t e r s f ü r s o r g e : i n B e r g g e g e n d e n , auf •*•*_
• ' „ F r . 8 0 0 0 . - z u erhöhen,, w i r d a n g e n o m m e n ^ * ":*.-.- - •'• •. ' .'. '

' • , . • ' • • • • . • • " ' i • • • •

• •,Pfarrer Weiss (Zürich) ist einverstanden-mit der Bewilligung
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•''G-emöss. dem*- in Bezug auf die'Berggegenden modifizierten, An-

trag des Direktiönskomitees werden folgende Subventionen und Kredite

b e w i l l i g t : . • '• . -.. • " • •• .• '' ;- , . • • ' * . ' . . * •

Asile St.Franc.ois Sion ' ' . .. . . ' Fr. 5,000.-
Altersheim Saanen . ... . - • « 4,000.-
Ricovero delle Oinque Fonti Gerra-G-ambarogno !' 4,000;- .-...
Altersheim Churfirsten Nessläu ' . - • " 5,000.-
Altersheim Salem Zürich • , • ••- ..' " 2,000.-
Altersheim'St.Joseph .Luzern/ . • • • . " -2,000.- •
Kredit Kost'geldbeiträ-ge an Äsylversorgungen .alter : •

-. ' : • • ... ' -Blinder und Taubstummer" 7j5OO.-
Kredit Ältersfürsorge in .Be.rggegenden • ,. "; 8,000.-
Kredit Altersfürsorge für Aüslandschweizer • " 2,000.-
Kredit Direktionskomitee " • ' : " 4»000.-;

total' Fr.43,500.-

' ^* totrag des Direktionskomitee über die Regelung der ünter-
; • Stützungspflicht beim Eintritt bedürftiger Greise in.eine

Anstalt ausserhalb ihres "bisherigen Wohhkantons (Beilage 6
'• , '.'",,. • .. . zum Originalprot.).

• Der Vorsitzende verliest den Antrag, dem am Vormittag die •
Delegierten der Kantonalkomitees nach erfolgter Aussprache einmütig
zugestimmt haben.. Er hat ifo-lgendeh Wortlaut. Vx. . . :••".•' ,,

"Für die Unterstützung von Greisen,'--welche in eine, ausserkanto- ...•'.
nale Anstalt eintreten, ist das Kantonalkomitee ihres frühern . .
Wohnsitzes* zuständig. Auf dessen Gesuch übernimmt die Zentral-; .

• kasse die ̂Hä̂ lfte der Beitragsleistung, wenn..der Versorgte früher'
• • von der Stiftung<ni"cht^Unterstützt1 wuräe.- Ausnahmsweise über-

•nimmt'die Zentralkässe.'die ;jganze Be'itragsleistung, wenn dem Kan-
. tpnalkomitee keine-Unterstützung zugemutet.-.werden kann."

Der Antrag wird stillschweigend angenommen. * , • r „

5. Beschlussfassung auf Antrag des Direktionskomitees über den
- Prozentsatz der den kantonalen Komitees zukommenden Gelder

gemäss §5 Abs.5-de'r Stiftungsurkunde (Beilage 7- zum. Original-
1 • " - . ' . • ; • • . ' _ • • . ; \, • • • - .. ' p r o t . ) .

. Der Vorsitzende schickt einleitend zu dieser 'Iberühmten Frage"

voraus,, dass die Abgabe an die Zentralkasse bisher 8$ betragen habe

und das Direktionskomitees dieses Jahr 7$ vorschlage. , .,

Prof.Fiedler (Zürich) bemerkt,die Red^uktioh .sei etwas, beschei-

den ausgefallen. Entweder'wolle das Direktionskomitee'.jedes Jahr re-

duzieren oder dann wende es mehr auf, und1 in diesem Fall sind auch

w i r # Z ü r c h e r z u f r i e d e n ; ".••'. , '. ' • "' ' , ̂;-. * . ' • , ' .

Reclaktör Auf der Mäur weist auf• die sukzessive Erhöhung der '

und TCredite von Jahr zu Jahr hin. Bie Spendenliste ist



• • ' ' - * ' • ' . • " • " '• ' ,'•- * / l • - ' * .-- " * T " • . ' - • • • '. ' ••'•' ', '•- •• • ' • ' ' •• • '

Zentraikas'ae im Laufe des Jahres leistet.. Angesichts" der gegenwärti-

gen 'S achlag ev -Rückgang.-der Sammlungsergebnisse, Krise
 :- erscheint,

keine weitere Reduktion .'geboten. \. / '. ,' • . , ,. •?

'Der Antrag des Direktionskomitees wird.einhellig angenommen-;

"• ß * - f a h l e n :: ' . ,; • . \ -''••'•''''.-...' ' '

• ' ä) Wahl des Präsidenten, Vizepräsidenten; und -Sekretärs' d_er
;•.. - Abgeordnetenversammlung sowie der Rechnungsrevisoren

§4 Abs.2 der Stiftungaurkuride •. '

. ;' • Bundesrat Mötta, Dr.A.von. Schulthess und Dr.\7.^mmann werden

mit Akklamation.als Präsident, Vizepräsident und Sekretär der Abge-

ordnetenversammlung' bestätigt. •" .• ; -: "" • •.

Der Vorsitzende gibt von der Demission Generaldirektor Steigers

Kenntnis unter Verdankung der geeisteten Dienste.
• • • ' • ' - ' ' • • • . . . .

• •Generaldirektor Schnyder wird; als'Rechnüngsrevisor bestätigt

' und, der bisherige 'Ersatzmann Eric DuPäsauier1 als Rechnüngsrevisor

. g e w ä h l t . ' •. , • • - ' ,- :

• . Bücherrevisor Egli ist als" Ersatzmann zurüpkgetreHKten. Seine

Dirnste werden vom Vorsitzenden verdankt.- \ •

•Als neue Ersatzmänner worden gewählt.J.Fischbacherj Direktor

•der Zürcher Kantonalbank und,A.Bötschi, Kaufmann in Winterthur.

• ^) ̂ ?ahl• voji'2/3. der Mitglieder/des Direktiohskomitees,
-.:..• dessen Präsidenten und •Sekretäf-'gemäss .§5 Abs.2 der
• ' StiftunRSurkunde. " •- ,' ". • • ':':•-,'-* .'.,,:,:' • . /

Dr.IJangner,- Redaktor Auf d'er Maur, DriBierbaüm,

• Minister Choffat, Oberst Weidmann, Hationalrat Grospierre, Zentrai-

' quästor.Gürtler und Dr.Wegmann werden als Mitglieder des'Direktioha-

teomiteea wiedergewählt. •. / • . - •'• '. _. ' / •

Fräulein Alioth, Direktor/AItterr, Oberst de Marval, Dekan Walsei

und Domherr Zurkinden sind von der Schweiz. Gemeinnützigen Gesell-

schaft ins Direktionskomitee delegiert und daher nicht.vom'heutigen

Wahlakt erfasst. . • . ,_ ' .

! -Direktor Giorgio und Nationalrat Maechler sind vom Bundesrat,,

ins Direktionskomitee abgeordnet worden. . " ' "..'-•*

'; Dr.F.Wegmann,' dessen ganz hervorragende Dienste der Vorsitzende

• hervorhebt, wird mit Akklamation als Präsident, Pf.W.Ammanh'mit
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1 7; Genfenlgung des Budgets für 1955 (Beilage. 8 zum Original-
• , Protokoll)

' .- Das vom Direktionskomitee beantragte Budget ist in den Hän-

. den der Abgeordneten und wird stillschweigend gütgeheis'sen.

Die allgemeine Umfrage wird nicht benützt.

Der Präsident dankt den '•Stimmenzählern- für ihre Bereit-

willigkeit zu amten, atdie glücklicherweise nicht beansprucht werden

musste. Er dankt1 allen Teilnehmern für ihre harmonische Mitwirkung

.und wünscht gute Heimkehr. • ' • . ' ' ;

Schluss der .Sitzung 4 Uhr'15

Der Präsident der
.Abgeordnetenversammlung: Der Sekretär;

Die Stimmenzähler



»FUER DAS ALTER"
Stiftung der Schweiz.

Gemeinnutz, Gesells.chaft

Zentralsekretariat

Zürich, den 15,Oktober 1934

An die Abgeordneten .zur Jahresversammlung

der Stiftung "EUER DAS ALTER"

Sehr geehrte Damen und Herren,

Wir haben die Ehre, Sie zu der

Dienstag, den 30.Oktober 1934» nachmittags 2j Uhr in Bern

(Bürgerhaus,Neuengasse 20) stattfindenden siebzehnten ordentlichen

Abgeordnetenversammlung der Stiftung -"Für das Alter" einzuladen.

' Verhändlungsgegehstände :

1. Eröffnung durch'den.Präsidenten' der Stiftung, Herrn Bundesrat Motta

2. Abnahme von Jahresbericht und Jahresrechnurig .1933 nach Entgegennah-
me des Berichtes der Reehnungsrevisören '(3 Beilagen).

3. Bewilligung von Subventionen und Krediten aus der Zenträlkasse
(Beilage).

4. Antrag des Direktionskomitees über die Regelung der Unterstützungs-
pflicht beim Eintritt bedürftiger Greise in:eine Anstalt ausserhalb
ihres bisherigen Wohnkantons (Beilage) „ • . . .'.'._ '••

5. Besohlussfassung auf. Antrag des Direktionskomitees über den Prozent-
satz der den kantonalen Komitees zukommenden Gelder gemäss §5 Abs„3
der Stiftungsurkunde (Beilage). .

6« Wahlen :• a) Wahl äes Präsidenten,Vizepräsidenten und Sekretärs der
Abgeordnetenversammlung sowie der Rechnungsrevisoren
gemäss §4 Abs.2 der. Stiftungsurkunde.

b) Wahl von 2/3 der Mitglieder des Direktionskomitees,
dessen Präsidenten und Sekretär gemäss §5 Abs,2 der'
Stiftungsurkunde.

7, Genehmigung des Budget für 1935 -(Beilage).'

Jedes Kantonalkomitee hat das Recht, zwei Abgeordnete zu delegieren?
denen die Zentralkasse das Bahnbillet III.Klasse' hin und zurück vergütet.
Wir bitten alle Kantonalkomitees, mindestens einen Vertreter abzuordnen.
Auch freut es uns, die Delegierten der Schweiz.Gemeinnützigen Gesell-
schaft möglichst vollzählig begrüssen zu dürfen.

Vormittags 10 Uhr 15 findet im Bürgerhaus wiederum eine Diskus-
sJonsVersammlung statt, wozu die Mitglieder der Abgeordnetenversammlung,
insbesondere die Vertreter der Kantonalkomitees, auf das angelegentlich-r
ste eingeladen werden. Themata : I.Regelung der Unterstützungspflicht
beim Eintritt bedürftiger Greise in eine Anstalt ausserhalb ihres bis-
herigen Wohnkantons. 2, Die. Durchführung der Bundesaltersfürsorge in den
Kantonen..

Namens des Direktionskomitees
Der Präsident : Der Sekretär :

Ti-V "I? UT A.
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Jahresbericht 1933.

1. Allgemeines.

Zwei Bundesbescl^üssc, welche in das Berichtsjahr fallen,
bestimmen in entscheidender Weise die weitere Entwicklung un-
serer Stiftung;. Der Bundesbeschluss vom 13., April 1933, wel-
cher dem Referendum unterstellt wurde, verlängert die Wirk-
samkeit des B-undcsbcschlusses vom 16. März 1929 über die Un-
terstützung bedürftiger Greise für das Jahr 1933 und erhöht
den Beitrag des Bundes auf höchstens eine Million Franken.
Der Bundesbeschluss vom 13. Oktober 1933, welcher als dring-
lich erklärt wurde, sieht in Art. 29 die vorübergehende Verwen-
dung der Einnahmen aus Tabak und gebrannten Wassern für
die allgemeinen Bedürfnisse des Bundes vor und stellt in Art. 30
während der Jahre 1934—37 der Stiftung „Für das Alter" eine
und den Kantonen sieben Millionen Franken jährlich zur Ver-
fügung zur Unterstützung bedürftiger Greise, Witwen und
Waisen. ' •

Die Freude über die in- der Verdoppelung des Bundesbei-
trages zum Ausdruck gelangte Anerkennung der Stiftungs-
arbeit durch die Bundesbehörden wurde gedämpft durch die
Ucbertragung der Hauptverantwortung für die vorläufige Al-
tersfürsorge an die Kantone. Angesichts der staatsrechtlichen
Struktur unseres Landes und der Machtstellung der Kantone
müssen wir uns wohl oder übel mit diesem; Kompromiss abfin-
den. Unsere Anstrengungen sind seither darauf gerichtet, in
den einzelnen Kantonen eine für die freiwillige Ältersfürsorge
möglichst günstige oder doch erträgliche Lösung anzubahnen.
Ueber das Resultat unserer Bemühungen wird nächstes Jahr
zu berichten sein.

Heute schon müssen wir mit der Tatsache rechnen, dass
künftig die Tätigkeit unserer Stiftung in vermehrtem Masse der
verschiedenen Regelung der vorläufigen Altersfürsorge in 25
Kantonen und Halbkantonen anzupassen sein wird. So not-
wendig- sich diese Anpassung mit Rücksicht auf die vom Bund
getroffene Regelung erweist, wird doch eine Hauptsorge un-
serer Stiftung bleiben, über der kantonalen Zersplitterung ihre
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geistige und organisatorische Einheit nicht zu verlieren. Der
Dienst im Kleinen und auf kurze Sicht wäre mit dem Verlust
der grossen Gesichtspunkte, wie sie den Gründern vor Augen
schwebten vind iii der Stiftungsurkunde ihren Niederschlag fan-
den, zu teuer bezahlt. „Für das Alter" muss eine schweizerische
Stiftung bleiben, welche nicht bloss Einzelunterstützung, son-
dern Abhilfe der Aitersnot, soweit dies in Menschenmacht
steht, anstrebt.

II. Abgeordnetenversammlung.

An der 16. ordentlichen Abgcordnetenversammlung, welche
am 30. Oktober in Bern stattfand, nahmen 62 Damen und Her-
ren, darunter Delegierte sämtlicher Kantonalkomitees, teil. Bun-
desrat Motta eröffnete tils Stiftungspräsident die Versamm-
lung mit einer Ansprache. Die Bundesbehörden wie auch die
Kantonsregierungen haben im allgemeinen die Arbeit der Stif-
tung richtig zu würdigen gewusst. Ohne grosse Propaganda
ist es gelungen, sowohl den Bundesrat als das Parlament zu
überzeugen, dass der Bundesbeitrag auf eine Million Franken
erhöht werden sollte. Diese Million wird nie mehr bestritten
werden. Heute hat unsere Stiftung als ein halb öffentlich-recht-
liches Institut zu gelten. Das ist das Schöne an dieser ganzen
Entwicklung, dass wir es mit privaten Anstrengungen versucht
haben. Die öffentlichen Körperschaften sind allmählich selbst
zur Ueberzeugung gekommen, die geeignetste und humanste
Art Geldverwendung für die alten Leute erfolge durch die Stif-
tung. Denn die Mitarbeiter der Stiftung geben nicht bloss das
Geld, sondern was mehr wert ist: die Liebe. Aus diesen Fest-
stellungen wollen wir neue Kraft, neuen Mut und neue Zuver-
sicht schöpfen. Unsere Stiftung ist eines der schweizerischen
Werke, in welchem die geistige Toleranz und Duldsamkeit am
schönsten und besten zum Ausdruck gekommen ist. Auch wir-
wollen eine Gleichschaltung: im gemeinsamen Ziel der Verwirk-
lichung der Nächstenliebe.

Jahresbericht und Jahresrechnung 1932 werden genehmigt
nach Entgegennahme des Berichts der Rechnungsrevisoren.
Der Vorsitzende spricht Zentralquästor W. Gürtler ganz beson-
dem Dank für seine Rechnungsführung aus. In der Diskus-
sion wird der Wunsch geäussert, dass mit dem Stiftungskapital
noch mehr gearbeitet und die Abgabe von den kantonalen
Sammlungen ermässigt würde. Der Präsident des Direktions-



komitees, Dr. F. Wegmann, teilt den Wunsch' auf t Reduktion
der Abgabe, hält aber den Zeitpunkt dafür noch nicht für ge-
kommen. Gemäss Antrag des Direktionskomitees werden fol-
gende Subventionen und Kredite bewilligt: Altersheim Gonten-
bad Fr. 10,000.—,-Foyer romand paur aveugles äges Genf Fr.
5,000.—, Altersheim Buren a. A. Fr. 4,000.—, Asile Bon Secours
Miserez bei Pruntrut Fr. 2,000.—, Home Nos Penates Lausanne
Fr. 1,500.—, Opera Charitas Sonvico Fr. 1,500.—, Beiträge an
Asylversorgungen alter Blinder und Taubstummer Fr. 8,000.—,
Altersfürsorge in Berggegenden Fr. 5,000.—, Kredit des Direk-
tionskomitees Fr. 4,000.—, zusammen Fr. 41,000.—. Der An-
,trag des Direktionskomitees, wie bisher den kantonalen Komi-
tees 92 Prozent und der Zentralkasse 8 Prozent des Ertrages
der kantonalen Sammlungen zukommen zu lassen, wird von
Dekan Walser überzeugend begründet -und angenommen. Mi-
nister Dr. H. Rüfenacht wird wieder in das Direktionskomitee
gewählt. Endlich wird das Budget für 1934 einstimmig gut-
geheissen.

III. Kantonale Komitees.

Die Tätigkeit der kantonalen-Komitees wurde im.' letzten
Jahre durch verschiedene Umstände erschwert. Abgesehen von
der Krise und Arbeitslosigkeit war es die Unsicherheit über die
Gestaltung der Bundesaltersfürsorge und damit der künftigen
Aufgabe der Stiftung, welche die unbekümmerte Fortsetzung
ihrer Arbeit hinderte. Die Erhöhung der Bundessubvention von
einer halben auf eine ganze Million Franken, welche erst im
August zur Auszahlung gelangte, sowie der Bundesbeschluss
vom 13. Oktober, welcher unserer Stiftung eine und den Kan-
tonen sieben Millionen Franken1 jährlich z'ur Verfügung stellte,
mussten in der Bevölkerung den Eindruck erwecken, als ob
fortan für die bedürftigen Greise ausreichend gesorgt sei.

Es ist erfreulich, dass trotz dieser äussern Hemmungen
sich die Tätigkeit der Kantonalkomitees im ganzen günstig ent-
wickelt hat. Unsere treuen Freunde und Gönner in allen Kan-
tonen und Bevölkerungsschichten haben begriffen, dass die Ver-
doppelung des Bundesbeitrages sie nicht von .der Pflicht be-
freit, unser Fürsorgewerk nach wie vor tatkräftig zu unter-
stützen. Wir danken ihnen für ihren nicht erlahmenden Bei-
stand in schwerer Zeit. Unser Dank gilt nicht minder den Kan-
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tonalkomitees und ihren unermüdlichen: Mitarbeitern! in Ge-
meinde, Bezirk und Kanton. In schwieriger Lage haben sie
auf ihrem Posten ausgeharrt, die Mitbürger aufgeklärt und
nicht selten Wunder gewirkt für die notleidenden Greise, deren
Los ihnen am Herzen liegt. Besonderer Dank gebührt der
Presse für ihr andauerndes Entgegenkommen lind ihre bereit-
willige Förderung unserer Sache.

Aargau
Appenzell A.-Rh.
Appenzell I-Rh.
Baselland
Baselstadt
Bern
Berner Nordjura
Freiburg
Genf
Glarus
Graubünden
Luzern
Neuenburg
Nidwaiden
Obwalden
St. Gallen
Schaffhausen
Schwyz
Solothurn
Tessin-
Thurgau evang.
Thurgau kath.
Uri
Waadt
Wallis
Zug
Zürich

Schweiz

Tabelle 1.

Sammlungsergebnisse.

pro Kopf
Cts.

22,97
26,58
16,31
15,39
34,24
13,18
11,09
17,69
9,45

39,59
17,38
12,12
16,08
11,29
23,36
31,88
27,07
12,85
15,71
15,50
27,86

- 14,31
19,41
13,91
10,43

. 18,69
41,22

21,56

1935
abs.
Fr.

59,639.— -
13,019.80
2,282.30

14,245.09
53,081.51
82,205.07

7,240.35
25,311.15
16,200.10
14,115.85
21,965.61
22,962.20
19,994.30
1,700 —
4,532.05

91,310.50
13,858.10
8,013.10

22,651 50
24,681.47
25,485.90
6,380.75
4,459.75

46,184.20
14,232.10
6,430.75

254,652.69

876,835.19

1952
abs.
Fr.

65,124.85
11,439.10
2,585.90

12,992.44
52,931.53
89,988.83

7,234.05
19,552.61
11,655.60
14,114.—
21,983.70
23,519.45
18,679.25
1,700.—
4,985.70

96,431.95
15,076.45
8,572.60

24,318.16
24,666.28
26,840.90
7,335.40
4,155.60

44,221.30
13,320.90
5,976.45

264,895.17

894,298.22
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Sammlung. Das Gesamtergebnis der kantonalen Samm-
lungen ist von seinem Höchststand von Fr. 894,298.22 im Jahre
1932 wieder zurückgegangen auf-Fr. 876,835.19 im letzten Jahr.
Mit Rücksicht auf die eingangs erwähnten störenden Momente
ist- dieses Sinken nicht verwunderlich. Dass allein die Samm-
lung des Zürcher Kantonalkomitees (Tabelle 1) um über Fr.
10,000.— weniger ergeben hat als im Vorjahr, beweist, dass

1918
1919
1920
1921
1922
1923
1924
1925
1918-

Tabelle

Uebersicht über die jährlichen
2.
Sammlungen

1918-1933.

Fr. 246,754.96
„ 561,417.84
„ 420,079.46
„ 472,015.38
„ 565,419.02
„ 617,775.29
„ 622,940.74
„ 704,151.82

-1925 Fr. 4,210,554.51

1926
1927 •
1928
1929
1930
1931
1932
1933
1926—1933

der Stiftung

- Fr. '757,545.82
„ 790,067.29
„ 848,156.12
„ 889,326.70
„ 878,761.77

• „ 851.529.65
„ 894,298.22
„ 876,835.19

Frf 6,786,520.76

Die 16 ersten Sammlungen 1918—1933 zusammen
Fr. 10,997,075,27

selbst anerkannt tüchtige Leistung ohnmächtig war gegenüber
der Macht der Umstände. Mit Befriedigung darf aber hervor-
gehoben werden, dass 13 Komitees ihr Resultat verbessert'und
eine Reihe anderer ein gleich hohes oder bloss unbedeutend
vermindertes Ergebnis erzielt haben. Der Vergleich der auf
den Kopf der Wohnbevölkerung jedes Kantons berechneten
Zahlen zeigt, dass noch Unterschiede bestehen, welche nicht
ohne weiteres im Wohlstand und andern, äussern Faktoren
ihre Erklärung finden. •

Aus der Uebersicht über die jährlichen Sammlungen der
Stiftung (Tabelle 2) geht hervor, dass deren Kantonalkomitees
in den 16 Jahren 1918—1933 insgesamt Fr! 10,997,075.27 auf-
gebracht haben. Dabei sind die kantonalen Sammlungskosten
von Ff." 30—40,000.— jährlich bereits in Abzug gebracht. Fer-
ner sind nicht eingerechnet die Erbschaften, Legate und Schen-
kungen, ausserhalb der- Sammlung. ; •



Kantonale Subventionen. Wohl mit Rücksicht auf die be-
vorstehende eidgenössische Regelung der Altersfürsorge haben
die meisten Kantone von einer Abänderung des Staatsbeitrages
an unsere Stiftung abgesehen (Tabelle 3). Graubünden hat
seine Subvention von Fr. 15,000.— auf Fr. 20,000.—, Luzern
von Fr. 15,000.— auf Fr. 35,000.— erhöht, Genf weiter von Fr.
8,000.— auf Fr. 5,000.— herabgesetzt. Neu hinzugekommen
sind Nidwaiden und Zug mit einem Staatsbeitrag von je Fr.

Tabelle 3.

Kantonale Staatsbeiträge an die Komitees der Stiftung.

Aargau
Appenzel! A--Rh-
Appenzell I.-Rh.
Basel-Land
Basel-Stadt
Bern
Berner Nordjura
Freiburg
Genf
Glarus
Graubünden
Luzern
Neuenburg
Nidwaiden
Obwalden
St. Galien
Schaffhausen
Schwyz
Solothurn
Tessin
Thurgau evang.
Thurgau kath.
Uri
Waadt
Waliis
Zug
Zürich

Zusammen

1933
Fr.

15,300—
100.—
700—

5,000.—
— , — •

181,500.—
18,500.—

—.—
5,000—
5,500—

20,000—
35,000—
31,826—

500.—
1,000.—

100,000.—
15,000.—
1,000—
5,000.—

— . — •

7,376—
2,624—

500.—
20,000—

5,000—
500—

500,000.—

. 976,926—

1932
Fr.

' 15,000.—
100.—
700—

5,000—
500.—

182,500—
17,500—

—.—
8,000—
5,400.73

15,000.-
15.000—
33,410—

—.—
500—

100,000—
15,000—
1,000.—
5,000—

—.—
7,376.—
2,624.—

500—
20,000.—
5,000.—

500—
500,000.--
955,110.73



500.—. Es fehlen noch drei Kantone in der Liste,, die hoffent-
lich, nächstes Jahr darin erscheinen werden. Der Gesamt-
betrag der kantonalen Subventionen ist von Fr. 955,110.73 auf
Fr. 976,926.— angewachsen.

Fürsorge. Sowohl die Zahl der unterstützten Greise als
die Unterstützungssummen haben einen noch nie erlebten

Tabelle 4.

Zahl der unterstützten Greise und Unterstützungssummen
1933 und 1932.

Aargau
Appenzell A.-Rh.
Appenzell I.-Rh.
Basel-Land
Basel-Stadt
Bern
Berner Nordjura
Frei bürg
Genf
Glarus'
Graubünden
Luzern
Neuenburg
Nidwaiden
Obwalden
St. Gallen
Schaffhausen
Schwyz
Solothurn
Tessin
Thurgau evang.
Thurgau kath.
Uri
Waadt
Wallis
Zug.
Zürich

Schwe iz

1953
Zahl der

1,405'
725
150

1,233
393

3,181
. 629

603
437
405
825
939
944
129 .
119

3,685
445
372

.1,078
728
891
251
205

1,063
1,055

360
4,839

27,089

1952
Unterst (Uzten

1,293
594
120

1,047
375

. 2,360
503
501
422
377
798
790
789
118
116

3,338
• 417

343.
948
690
845
228
162
762
983
318

4,321

23,588 2,

1953 1932
UnterstUtzungssiimnien

95,256.40
31,840.—
5,125.19

41,820.—
81,580—

452,658—
39,779.55
51,941.15
52,360.—
33,865.—'
79,340—
87,896.65
91,045—
5,004—
9,275—

390,445—
53,762.50
20,345.—
82,448.81
40,980—
90,460. -
20,090—
8,829.60

71,183.50
46,000—
19,412—

919,264.70

,922,007.05

92,561 —
26,880—

' 4,775.40
63,032—
70,620—

326,147—
32,417.80
47,496.25
46,660—
30,650—
75,770—
69,218.—
86,775.—
• 4,053—

8,460.30
338,625—
47,980.—
22,376.90
72,968.—
38,735.—
87,725.—
17,655—
7,430—

45,313.20
36,835—
16,612—

706,192.60

2,423,963.60
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Sprung nach oben getan (Tabelle 4). Es ist, als ob die Kanto-
nalkomitees hätten beweisen wollen, dass sie der Verwendung
der für Altersfiirsorge bestimmten Bundesmittel, falls sie un-
serer Stiftung ganz übertragen worden wäre, durchaus gewach-
sen gewesen wären. Die Gesamtzahl der unterstützten Greise
und Greisinnen ist von 23,588 auf 27,089 oder um 3,501 gestie-
gen gegenüber einer Zunahme von 2,709 im Jahre vorher. Den
absolut grössten Zuwachs hat diesmal Bern aufzuweisen mit
947 (Berncr Nordjura inbegriffen). Auch Solothurn, Waadt
und Wallis haben zum ersten Mal die Tausendergrenze über-
schritten.

Tabelle 5.

Beiträge an Altersasyle und für Alterspflege.

1935 1932
Fr. Fr.

Appenzell I.-Rh. 3,500.— 2,500.—
Baselland 1,100.— 2,800,—

'Bern —.— 6,000.—
Genf —.— 1,000.—
Neuenburg 100.— 200.—
Thurgau evang. 1,348.80. 1,524.45
Uri 500.— 500.—
Waadt 3,692.85 3,806.45
Zürich 2,000.— 2,000.—

Schweiz 12,241.65 20,330.90

Die Totalsumtnc der Einzcluiiterstützimgen ist von Fr.
2,423,963.65 auf Fr. 2,922,007.05 emporgeschnellt. Der Fürsorge-
aufwand hat sich also um Fr. 498,043.40, ,d. h. nahezu die halbe
Million Bundesbeitrags-Erhöhung vermehrt gegenüber Fr.
376,916.37 im Vorjahre. Auf den Kanton Zürich entfällt wie-
derum der Löwenanteil von Fr. 213,072.10, auf den Kauton
Bern Fr. 116,511.—. Die durchschnittliche Jahresunterstützung:
bewegt sich weiter in aufsteigender Richtung von Fr. 102.75
auf Fr. 110.45. Allerdings ist die jährliche Unterstützimg im
'Kanton Wailis bloss von Fr. 37.45 auf Fr. 43.60, im Kanton Zü-
rich dagegen von Fr. 163.45 auf Fr. 189.97 angestiegen. Hoffent-
lich bringt die Bundcsaltersfürsorge nun in allen Kantonen die
dringend notwendige Erhöhung der durchschnittlichen Unter-
stützungsansätze.
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Beiträge an Altersasyle und für Alterspflege. Die vor-
letztes Jahr eingetretene Erholung dieser Beitrüge von Fr.
13,100.33 auf Fr. 20,330.90 hat letztes Jahr wieder einem Rück-
gang auf Fr. 12,241.65 (Tabelle 5) Platz gemacht.' Es scheint,
dass die Kantonalkomitees die Förderung der Altersasyle immer
mehr der Zentralkasse der Stiftung überlassen. Allerdings sind
die Beiträge für Alterspflege nicht immer vom Unterstützungs-
äufwand getrennt aufgeführt.

Beitrüge

an Asyle .

78,500.—
68,904.85
50,876.84
67,072.70
36,719.03
27,001.03

104,876.80
118,172.65
58,273.62
97,992.40
21,816.50
13,100.33
20,330.90

' 12,241.65

1918—20
1921
1922
1923
1924
1925
1926
1927
1928
1929
1930
1931
1932
1933

Tabelle

Fürsorgetätigkeit
Zahl dei Unterstützten

2,434
3,989
4,825
6,709 .
7,931
9,616

10,970
11,876
13,990
16,280
18,651
20,821
23,558
27,089

6.

1918—1933.
Unterstiltzungsumme

246,782.54
347,454.60
462,721.80
686,017.15
825,752.70
973,581.10

1,098,812.07
l,136i275.40
1,301,594.95
1,576,915.59
1,822,833.48
2,047,047.28
2,423,963.65
2,922,007.05

Fürsorgeaasgaben der Kantonal-
. komitees während der 16 er- . . . "' . '

sten Jahre 7.9/S—1933 17,871,759.36 775,879.30

18,647,638.66 ' '

Gesamter h'ürsorgeaufwand.- Insgesamt haben die Kanto-
nalkomitees im Jahre 1933 Fr. 2,934,248.70 für Altersfürsorge-
zwecke verausgabt, in den 16 Jahren 1918—1933 den statt-
lichen Betrag von Fr. 18,647,638.66 (Tabelle 6). Es ist nun
abzuwarten, ob die dieses Jahr in Kraft tretende vorläufige Al-
tersfiirsorge den Kantonalkomitees einen weitern Aufschwung
erlaubt oder nicht da und dort ihre gedeihliche Fortentwick-
lung'lähmt. Gewisse kantonale Ausführungsbestimmuiuren 'las-
sen leider das Letztere befürchten. '• ' ' • '
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IV. Direktionskomitee.

Das Direktionskomitee hat im Berichtsjahr drei ganztägige
Sitzungen in Zürich abgehalten. • Am 8. März beschloss es
eine Eingabe an die Bundesversammlung wegen Verlängerung
des Bundesbeschlusses vom 16. März 1929 über die Unterstütz-
ung bedürftiger Greise und wegen Berücksichtigung der Stif-
tung bei der Regelung der vorläufigen Alterfürsorge. Die Hun-
desbeschlüsse vom 13. April und 13. Oktober haben den in die-
ser Eingabe dargelegten Wünschen unserer Stiftung Rechnung
getragen. Allerdings bedurfte es einer nochmaligen Interven-
tion im Herbst, um den Bundesrat zur Aufnahme des Bundes-
beitrags von einer Million Franken an die Stiftung in den Ent-
wurf zum dringlichen Bundesbeschluss zu veranlassen. Auf
Grund der freien Aussprache am Vormittag der Abgeordneten-
versammlung wurde am 16. November eine Eingabe an den
Bundesrat gerichtet, um ihm die Mitarbeit der Stiftung bei
der Durchführung der vorläufigen Altersfürsorge anzubieten.
Am 20. November wurde ein Zirkular an die Kantonalkomitecs
gesandt mit der Aufforderung, bei .der Kantonsregierung die
geeignet erscheinenden Schritte zu unternehmen. In fortlaufen-
der Fühlungnahme mit den beiden Vertretern des Bundesrates,
deren grosses Verständnis un,d unermüdliches Wohlwollen für
unsere Stiftung wir auf das wärmste verdanken, waren wir
bemüht, die Interessen unserer greisen Schutzbefohlenen best-
möglich zu wahren.

Im übrigen waren die Sitzungen den gewohnten Geschäf-
ten gewidmet: die Rechnungsberichte und Sammlungsergeb-
nisse der kantonalen Komitees sowie organisatorische und ad-
ministrative Fragen wurden besprochen, die Sammlungspropa-
ganda und die Verteilung der Born des Subvention vorbereitet,
Jahresbericht und Rechnung 1932 und Budget 1934 für die Ab-
geordnetenversammlung fertig gestellt Vor allem wurden die
eingegangenen Beitragsgresuche von Altersheimen sorgfältig
geprüft und die Anträge an die Abgeordnetenversammlung über
die auszurichtenden Spenden und die Abgabe an die Zentral-
kasse bereinigt.

Nach dem Rücktritt von Herrn Dr. H. Rüfenacht von dem
schweizerischen Gesandtschaftsposten in Deutschland und sei-
ner Heimkehr drängte sich seine Wiederwahl in das Direktions-
komitee, dem er bis zu seiner Uebersiedelung nach Berlin im
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Jahre 1922 angehört hatte, auf. Das Komitee nahm.eine aus
seiner Mitte geäusserte Anregung freudig auf und schhig der
Abgeordnetenversammlung einmütig die Wiederwahl, von Hrn.
Minister Dr. Rüfenacht vor. Leider ist er, bevor er seine Tätig-
keit im Schosse der Stiftung wieder aufnehmen konnte, im
Februar dieses -Jahres an einem schweren Leiden gestorben.
Schmerzlich vermissen wir seine kraftvolle, vornehme Persön-
lichkeit und seinen klugen Rat, wovon wir noch manchen wert-
vollen Dienst für unsere Stiftung erwartet haben.

V. Zenfralsekrefariat.

" In organisatorischer Hinsicht verdienen Freiburg und Genf
Erwähnung. Die vom Präsidenten des Freiburger Kantonal-
komitees angestrebte Neuorganisation, welcher das Direktions-
komitee nicht ohne Bedenke'n schliesslich zugestimmt hat,
scheint sich zu bewähren. Der Zentralsekrctär nahm auf freund-
liche Einladung hin an der Vorstandssitzung und Jahresver-
sammlung teil und gewann einen-vorzüglichen Eindruck.. Auch
das steigende Sammlungsergebnis beweist, xlass das Freiburger
Kantönalkomitee unter seiner zielbewussten Leitung tüchtige
Arbeit leistet. Zwischen dem Präsidenten' des Genfer Kanto-
nalkomitees und dem Zentralsekretär fanden wiederholte Be-
sprechungen statt, welche dem Ausbau der Stiftungstätigkeit
in Genf gewidmet waren. Das bessere Sammlungsergebnis
lässt hoffen, dass Genf mit der Zeit den ihm gebührenden Platz
unter den übrigen Kantonen erringen wird. Anlässlich seiner
Teilnahme an der Jahresversammlung der Schweiz, gemein-
nützigen Gesellschaft in Lugano besuchte, der Sekretär einige
Vorstandsmitglieder des Tcssiner Kantonalkomitees.

Die Aufklärung der Öffentlichkeit iin allgemeinen und be-
stimmter Volkskreise wird vom Zentralsckretär nach Möglich-
keit gepflegt. Neben der Presse, welche unsere Einsendungen
bereitwillig aufnahm, ist die Vortragstätigkeit zu erwähnen,
welche unmittelbar vor Beginn der .Herbstsammlung: in einem
Radiovortrag über freiwillige Altersfürsorge gipfelte. Dazu kam
die Mitwirkung an dem alle zwei Jahre an der sozialen Frauen-
schule Zürich stattfindenden Altersfürsorgekurs sowie ein Vor-
trag über die AHersfürsorge in der Schweiz an einem Ferien-
kurs in Locarno. Unsere Vierteljahrsschrift „Pro Sencctute"
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geht nunmehr gegen 4000 Mitarbeitern unentgeltlich zu und
über 8000 zahlenden Abonnenten. Die Sammlungspronaganda
der Kantonalkomitees wurde in gewohnter Weise unterstützt
durch ein Plakat und Strichklischee von F. Stauffer sowie durch
das Bild „Alter Mann" des inzwischen verstorbenen! Malers
Giovanni Ciacometti. Auch unser Flugblatt fand weite Ver-
breitung.

Im übrigen müssen wir uns mit der Feststelhing begnügen,
dass die Arbeit .des Zentralsekirctariats von Jahr zu Jahr

wächst. Neben der Fülle administrativer Kleinarbeit, wovon
sich die wenigsten eine annähernde Vorstellung machen kön-
nen, heben wir bloss die zahlreichen Besuche hilfesuchender
alter Leute aus dem In- und Ausland hervor. Dass sich eine
steigende Zahl betagter Auslandschweizer einfinden, hängt mit
der Erschwerung der Lebensverhältnisse unserer Landsleutc
in der Fremde zusammen. Gefreut hat uns der Erfolg unserer
Bemühungen, einer vor Kriegsausbruch verwitweten ehemali-
gen Schweizerin die Wiederaufnahme ins Schweizerbürger-
recht zu sichern, was wider Erwarten infolge eines glücklichen
Zusammentreffens von Umständen gelungen ist.

VI. Rechnung.

Die Einnahmen der allgemeinen Rechnung bieten ein er-
freuliches Bild. Immerhin ist zu beachten, dass durch den
Rückgang des Gesamtergebnisses der kantonalen Sammlun-
gen, der voraussichtlich anhalten wird, der Anteil der Zentral-
kasse um Fr. 1,567.— auf Fr. 70,145.82 gesunken ist. Dank
einem Legat von Fr. 50,000.— der in Zürich verstorbeneu Fräu-
lein B. Reiser und einem von Fr. 128,430.— des in Luzern ge-
storbenen Herrn C. Roth haben die direkten Zuwendungen die
ganz ausnahmsweise Höhe von Fr. 213,948.— erreicht. Die
Zinsen machen Fr. 50,523.55.aus.

Die Ausgaben des Sekretariats sind von Fr. 27,278.65 auf
Fr. 26,600.30 zurückgegangen, die Aufwendungen für Abgeord-
netenversammlung und Direktionskomitee von Fr. 2,454.65 auf
Fr. 2,125.55. Dagegen beanspruchte die Propaganda für kan-
tonale Sammlungen Fr. 9,254.45 gegen Fr. 8,333.05 im Vor-
jahr. Vergabungen und Kredite erforderten Fr. 39,650.—, Fr.
2,300.— mehr als im Vorjahr. Dem Fonds für Angestellten-
fürsorge sollen Fr. 8,000.— überwiesen werden.
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Die Bilanz weist eine Wertschriftenvermehrun^ von Fr.
1,101,918.— auf Fr. 1,414,473.— auf. Der Fonds für Angestell-
tenfürsorge beträgt Fr. 70,000.—. Die Konti Drucksachen, Pa-
piere und Bilder sowie Zeitschrift sind etwas gestiegen. Neu
ist die Februar-Stiftung, deren Zinsen für Zulagen an alte Leute
in Berggegenden verwendet werden sollen. Das Konto Alters-
fürsorge für Auslandschweizcr ist auf Fr. 2,215.50 zusammen-
geschmolzen und reicht nicht aus für das laufende Jahr. Der
Saldo der Altersfürsorge in Berggegenden wäre ohne einen
Staminfonds von Fr. 15,000,—, wovon nur die Zinsen gebraucht
werden dürfen, fast-auf dem Nullpunkt angelangt. Das Konto
Asylversorgungen alter Blinder und Taubstummer ist auf Fr.
4,875.35 gesunken.

Nachstellende Ucbersicht gibt über die Aufwendungen der
Zentrulkasse für Altersfürsorge nähern Aufschluss:

Vergabungen Fr. 25,000.—
Altersfürsorge für Auslandschweizcr . . . . „ 4,065.26
Altersfürsorge in Berggegenden „ 7,020.—
Kostgeldbciträgc • an Asylversorgungen alter

Blinder und Taubstummer . . . .' . . „ 8,368.50
Sonstige Altersfürsorge . „ 1,650.—
Alterspflege , 843.40,

Zusammen' Fr. 46,947.16

Namens des Direktionskomitees;,
Der Präsident: Dr. F. Wegmann. Der Sekretär: W. Am mann





Schweizerische Stiftung „Für das Alter'*

RECHNUNG PRO 1933

a) Allgemeine Rechnung
Soll Haben

Stiftungsgut (Saldovortrag) 1,066,610.44 ' Zentralsekretariat:
Kantonale Sammlungen . . . 876,835.19 Allgemeine Unkosten . . . 6,310.30
Anteil der Kantonalkomitees . . 806,689.37 70.145.82 Reisespesen 400.—

)irekte Zuwendungen 213,948.— Drucksachen 450.—
Zinsen 50,523.55 Besoldungen 19,440.— 26.600.30

Delegiertenversammlung u. Direktions-
komitee 2,125.55

Propaganda f. kantonale Sammlungen 9,254.45
Vergabungen und Kredite:

Altersheim Qontenbad Appz. l.-Rh. 10,000.—
Foyer romand pour aveugles äg6s.

Geneve 5,000.—
• . • Altersheim Buren a. A 4,000.—

Asile Bon Secours Miserez-Porrentr. 2,000.—
Home Nos Penates, Lausanne . . 1,500.—
Opera Charitas Sonvico . . . 1,500.—
Kredit Kostgeldbeitr. an Asylversor-

gungen alter Blinder und Taubst. 8,000.— .
Kredit Altersfürs, in Berggegenden 5,000.—
Evang. Altersh. i. Toggenbg., Neßlau 1,000.— 38.000.—

Kredit Direktionskomitee . . . . 1,650.—
Fonds für Angestelltenfürsorge . . . 8,000.—
Saldo (Stiftlingsgut) 1,315,597.51

1,401,227.81 . 1,401,227.81

b) Bilanz
<assa und Postscheck 11,225.30 Fonds für Angestelltenfürsorge . . . . . . 70,000.—
3anken 19,717.20 Drucksachen und Bilder 16,632.67
Perlschriften 1,414,473.55 Zeitschrift 45,852.31
<antonale Komitees 77,421.88 Fonds für Alterspflege 23,361.55
Zentralsekretariat . ' 420.41 Februar-Stiftung 29,512.—

Altersfürsorge für Auslandschweizer . . . . 2,215.50
Altersfürsorge in Berggegenden 15,017.29
Asylversorgung Blinder und Taubstummer . . 4,875.35
Transitorische Posten 194.16
Stiftungsgut 1,315,597.51

1,523,258.34 ' 1,523,258.34

Fonds für Altersfürsorge in Berggegenden
»Yertschriften . . . : 34,452.25 Saldo auf neue Rechnung 34,452.25

Rechnung Bundes-Subvention
ialdovortrag . 9,997.80 Ueberweisung an die Kantonalkomitees . . . 1,000,000.—
Jeberweisung des Bundes 1,000,000.— Bankkommission 500.—
linsen und Spesen 278.— Depotgebühren 3.80

Saldo: Wertschriften 7,460.—
Bankguthaben 2,312.— 9,772.—

1,010,275.80 . . 1,010,275.80

Der Kassier: Werner Gürtler.



Beilage zu Trakt.2 der
Abgeordnetenversamml'g
vom 50.Oktober 1934

RAPPORT DE REVISION DES COMPTES DE LA. FONDATIOU "POUR LA VIEILLESSE"

pcur l'anne'e 1933*

En e*xe*cution du mandat qui leur a e*te" confie*, les soussigne*s

•nt proce*de* le 4 octobre 1934, dans les bureaux du caissier de la

Fondation, Mr,W.Gürtler h Wintertnour, ä la ve*rificatiön des comptes

de 1933,

Tous les postes figurant au Compte ge'ne'ral, au Bilan, au comp-

te du Fonds de secours a la vieillesse dans les re'gions montagneuses

et au compte de la Subvention de la Corife'de'ration oht e*te* pointe*s

avec le Grand-Livre.

L'existence des titres a 6t6 reconnue au moyeh des releve*s de

dossiers desbanques au 31 de"cembre 1933. II & e*te*' öbhstat^ que le

porte-feuille est compos^ presque exclusivement de valeurs pupil-

laires de premier ordre et que leur estimation ^tait inf̂ rieiire aua:

cours du 31 de*cembre 1933.

Toutes les ope'rations concernant ie portefeuille ont 6t6 v6-

rifi^es au mô -en des bordereaux d'achat, des pieces justificatives

en oas d'acquisition par legs ou donations, et des notes de crddit

,en oas de remboursement de titres.

Diff^rents pointages ont 6t6 effectu^s parmi les pieces de

oaisse ä l'appui des d^penses et des recettes, et les Comptes des

Comite*s Oantonaux et des banques ont <$t£ examin^s,

Les soussigne's proposent a IVA-sseurblöe des De'le'gue's d'appr^u-

ver les comptes pour lrexercioe 1933 et de donner d^charge au Cais-

eier pour sa gestion en le remerciant pcur le travail considdrable'

et de*sinte"resse* qu'il a acoompli et pour la pari'aite tenue de sa'

comptabilite*.
sig. E9P.DuPasq
sig. Ch.Scianyder

Winterthour, le 4 r>ctobre 1934



Beilage zu Trakt,5 der Abgeordnetenvers'g vom 50,Oktober 1934-

Antrag des Direktionskomitees

beti\ Bewilligung von Subventionen und Krediten aus der Zentralkasse

Asile St-Francois Sion Fr, 5*000.-

Altersheim Saanen " 4>000.-

Ricovero delle Cinque Ponti Gerra-Gambarogno " 4,000.-

Altersheim Churfirsten Nesslau " 5*000.-

Altersheim Salem Zürich " 2,000.-

Altersasyl St.Joseph, Luzern " 2/000.-

Kredit Kostgeldbeiträge an Asylversorgungen alter

Blinder und laubstummer " 7j5OO,-

Kredit Altersflirsorge in Berggegenden " 6,000.-

Kredit Altersfürsorge für Auslandschweizer " 2,000.-

Zredit Direktionskoniitee " 4i000.-
total Fr. 41,500,-



g zu Trakt.4 der
Abgeordnetenveraamml1g
vom 30.Oktober 1934.

Antrag des Direktionskomitees

über die Regelang der Unterstützungspflicht beim Eintritt bedürftiger

Greise in eine Anstalt ausserhalb ihres bisherigen Wohnkantons :

Für die Unterstützung von Greisen, welche in eine ausser-

kantonale Anstalt eintreten, ist das Kantonalkomitee ihres frü-

hern Wohnsitzes zuständig. Auf dessen Gesuch übernimmt die Zentral-

kasse die Hälfte der Beitragsleistung, wenn der Versorgte früher

von der Stiftung nicht unterstützt wurde. Ausnahmsweise Übernimmt

die Zentralkasse die ganze Beitragsleistung, wenn dem Kantonalkomi-

tee keine Unterstützung zugemutet werden kann.



Beilage zu Trakt.5 der Abgeordnetenvers-'.g vom 30.Oktober 1934

Antrag des Direktionskomitees über den Prozentsatz der den kantona-

len Komitees zukommenden Gelder gemäss §5 Abs.3 der Stiftungsarkunde

des Sammlungsergebnisses von 1934 an die Kantonalkomitees

" " » » » " " Zentralkasse.



Beilage zu Trakt.7 der
Abgeordnetenversamml'g
vom 50.Oktober 1954.

Sekretariat :
Allg. Unkosten
Reisespesen
Drucksachen
Besoldungen

Abpeordnetenvers!R
& Direkt.komitee :

SanunlungspropaKanda:

Total

B U D

1955

6500,-
600,-
700.-

20000,-
27900,-

2600.-

9500.-

39900.-

G E T 1 9

1954

6500.-
600.-
1000.-

20000,-
28100.-

2700.-

9000.-

59000.-

5 5

1955

6500.-
600.-
1200.-
20000.-
28500.-

2800.-

8000.-

59100.-

Eecnnunß 1955

6,31o.5o
400.-
450.-

19,440.-
26,600.50

2,125.55

9,254,45

57,980.50

Mit Einschluss der der Abgeordnetenversammlung unterbreiteten
Subventionen und Kredite im Betrage von Fr.41,500.- betragen die
voraussichtlichen Ausgaben der Zentralkasse im kommenden Jahre
Fr.81,400.- .


